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Der Mi5chlingsrüd€ Jacky (links) und die Elo-Hündin zoe sind ausgebildete Therapiehunde'

Jacky und Zoe - zrusei kleine
Hunde mit großen Fähigkeiten



Die Elo-Hündin zoe und der
Mischlingsrüde Jacky sind kei-
ne gewöhnlichen Hunde. Sie
haben eine Ausbildung, die es
ihnen ermöglicht, Menschen
mit aeeinträchtigungen zu hel-
f€n. Di€ OoNachdchter haben
die beiden einen Vormittag be-
deitet und ihnen bei ifirerAr-
beit ,,aul die P{oten" geschaut.

VON ULRIKE GRI€SSL

Jeden zweiten Dienstag ist
die Aufregung bei den Kind€m
der Sonderschlile Micheldorf
groß, derm sie crwarten beson-
deren Besuch. Die Thenpiehün-
din Zoe kommt mit Silvia Stüm-
berger, einer geprtiften Thera-
piehundefüürerin, in die Klasse.
An diesem Tag ist keir normaler
Unterricht angcsagt. Aufgabe
der kleinen Hündin mit dem ku-
scheligen, weiß-braunen lell ist
es, mit den Schillem zu spielen
und dabei auf ihrc körpe ichen
und emotiomlen Beditfnisse
einzugehen,

,,Jedes einzelne Kind wird
dabei auf ganz individuelle
Weise gefördert, denn Zoe ist
darauf trainiert, auf die Handi-
kaps unserer Klienten einzuge-
hen", erläutert Sturmberger
Durch das Verhalten der Hün'
din bekäme sie, als Therapie-
hundefliherin, klare Hinweise,
in w€lcher Hinsicht Förder-

möglichkeiten bei den Rindern
bestehen,

So hat zum Beispiel der
achtjährige Manuel von Zoe ge-
lernt, dass man sanft mit Tie'
ren umgehen muss. Nür dal1n
sind sie bereit, Befelile auszu-
fuhren. ,,Ir weiterer Folge hoffe
ich, dass auch Manuel lernen
wird, auf andere zu hören,
wenn sie ilm um etwas bitten",
sagt der Sonderschulpädagoge
David Binder Damit würde Zoe
etwas schaffen, das sämtlichen
Menschen im UrnJeld des Bu
ben bisher unmöglich war

Hündin rett zur Bewegung an

Einen ganz anderen Effekt
der Hundetherapie erwartct
sich der Lehrer für den sechs-
jühigen Daniel, der an einer
schweren spastischen L:ih-
mung leidet. 

'Zoe 
soll ihn dazu

animieren, sich selbst zu belve-
gen", sagt Binder. Erste Erfolge
seien in den vergangenen The-
rapiestunden deutlich zu se-
hen gewesen. und auch beim
Besuch dcr OÖNachrichten
wird die Wi*ung deutlich, die
Zoe auf den Buben hat. Der
sonst eher teilnahmslos wir-
kende Daniel dreht sich auf
seiner Matratze zu der Hündin,
als diese seine Hand sanft mit
der Schnauze beüht. ,,Ich bin
sicher, dass wir in den nächs

ten Therapiestunden noch vicl
mehr erreichen körmen", sagt
Sturmberger

Zu ungealnten Fortschrit-
ten konnt€ auch der Misch
lingsdde Jacky dem so-j:ilui'
gen Michael M. verhelfen, der
nach einem Schädel'Hirn-Tlau-
ma und einem Schlaganfall
fürf Jahre lang an den Roll
stuhl gefesselt war. 

'Durch 
die

Therapie lrrit Jacky hat M. wie-
der gehen gelemt und kann
seine zuvor völlig verkrampf-

ten Finger wieder bewegen", er-
z:ihlt Sturmbcrg.r. Und das,
obwohl M, von Medizinern als
,,austherapiert" bezeichnet
worden war. Durch Lecken der
verlaampften Finger und die
Animation des Hundes, sich zu
bewegen, habe dcr So-Jahrige
diese Faihigkeiten wieder zu'
rückedangt.

lnfo. Oi.tieBehraen€ Tte.apie d€s ve'
erßrar(rle'ailsrh.rapre) r'aut s.h ubei
Spenden auf folgendes Konto: BLZ 15132,
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tlch iehe am Verhalten
der Hund€s, wo der
Klient Förderbedarf hat.
Die Therapie b€rt€ht aus
einer We<hselbezi€hunt
zwis.hen Hund, Klient
und Hundefüh.er,aa

SILVIA 5TUNMBENGER
lherapiehundet6inerin

tUrsere s.hüler machen
dur.h die Therapiehunde
von Frau Sturmbergor un-
gläublift € Forts<hritte,
die auf änderem weg
wohl kaum möglich wä-
ren.a5

DAVID BI DEN
sonders.hulpädagoge

Hunde sind besonders gute Therapeuten

,Die wichti$te Eigen-
s.haft, die eln Hund fürdi€
tiergetngene Therapie mit-
brlng€n muss, ist der so te-
nannte Auforderungscha-
ralder, sagt die Therapie-
hundetninerin Silvia
Sturmberger Das bedeutet,
da55 er Klienten voq rich
aus animlert, die Thenpie

Crundsätsllch elgnen 5ich
Hunde laut Stumberger
besondeß gut als Thera-
peuten für Menschen, w€il
sie kein€ Anforderunsen
stellen und keln€ Erwartun-
gen haben. ,,sie akeptieren
Menschen ohne Vorurteile,
si€ schenk€n den Men-
s.han vertrauen und sihd

auch s€lbn v€rtraüenswür-
dig'', sagt die lnzeßdorf€-
rin. Zudem würden Hunde
Nähe, Sicherheit und Ce-
borgen heit vermitteln und
sensibel auf StimmunA€n
und Cefühle rea€leren.
Therapiehunde müssen
eine tund jerte Ausbildung
haben, bevor sie eing€setzt
werden. Das untelscheidet
sie von Besuchshunden. Für
beld€ Einsatzbereiche müs-
s€n die Tlere ein freundli-
ches Wesen haben, men-
schenbezog€n, gut sozlali-
siert und sehoEam sein.
Wichtia ist außerdem eine
hohe roleranzschwelle und
eine überdurchschniüliche
Belastbarkeit.Die Therapiehündin Zoe animiert Daniel

zur Bewegung.
Durch d€n Rüden Jaclry
lernte M. widder tehen.


